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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Konjunkturabschwung in Industrie und Bauwirt­
schaft — Inlandsnachfrage abgeschwächt — 
Hohe Erdölrechnung verschärft das Handelsbi­
lanzproblem — Wirtschaftspolitik wird restrikti­
ver — Konjunkturelle Entspannung auf dem Ar­
beitsmarkt — Abklingende Rohwarenhausse lei­
tet Beruhigung der Inlandspreise ein — Vor 
schwieriger Lohnrunde 

Die österre ichische Wirtschaft ist nach einem lebhaf­
ten Start zu Jahresbeginn im Frühjahr in einen Kon­
junkturabschwung eingetreten Sowohl die Inlands­
nachfrage als auch die Auslandsnachfrage haben sich 
abgeschwächt Das reale Brut to- In landsprodukt sank 
saisonbereinigt im I! Quartal um 1,2% (gegen das 
Vorquartal) und war nur noch um 4 , 1 % höher als im 
Vorjahr (nach + 6 , 6 % im I Quartal). Die konjunkturel le 
Abküh lung result ierte hauptsächl ich aus der verzö­
gerten Wirkung der durch die "zweite Erdölpreis­
kr ise" ausgelösten internationalen Rezession, die in 
den USA und in Großbritannien bereits zu Jahresbe­
ginn einsetzte und sich dann auf immer mehr Länder 
ausbreitete Österreich hatte, ebenso wie die BRD, 
den Gipfel der Industr iekonjunktur im März erreicht 
Die Entwicklung seither markiert den Abschwung , der 
in Österreich bis zuletzt (die spätest verfügbaren Da­
ten s tammen aus dem Juli) anhielt In der BRD dage­
gen sowie in Großbritannien und in den USA schei­
nen die jüngsten Daten über die Industr ieprodukt ion, 
die Auftragslage sowie die vorausei lenden Indikato­
ren berei ts auf ein Ende des Abschwungs hinzudeu­
ten. Weiters hält der Trend zur Preisberuhigung in 
den OECD-Staaten an 

Die Inlandsnachfrage hat im Laufe des Frühjahrs 
nachgegeben Sowohl der Konsum als auch die Inve­
st i t ionen haben sich deut l ich abgeschwächt . Ange­
sichts ste igender Preise und gleichbleibender Nomi­
nale inkommenszuwächse paßten die Konsumenten 
ihre Ausgaben der verr ingerten realen Kaufkraft an. 
Die Nachfrageabschwächung im II. Quartal betraf vor 
allem die einkommenselast ischen dauerhaften Kon­
sumgüter Die Verschlechterung der Konsumentener­
war tungen verr ingerte die Verschuldungsberei t ­
schaft Die Sparquote verringerte sich zu Jahresbe­
ginn stärker als danach Die Investit ionsnachfrage hat 
nach dem Boom zu Jahresbeginn deut l ich nachgelas-
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sen. Noch lebhaft waren die Investit ionen im nichtöf­
fent l ichen Sektor, vor allem in der Industr ie und hier 
insbesondere die Ausrüstungsinvest i t ionen Die öf-
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fent l ichen Investit ionen hingegen stagnierten ent­
sprechend der restr ikt iven Grundhal tung der Fiskal­
polit ik, was besonders die Bauinvesti t ionen traf: 
Hohe Zuwächse gab es heuer im Bereich der geför­
derten energiesparenden Bauinvest i t ionen. Daß die 
Industr ieinvesti t ionen bis zuletzt recht lebhaft waren, 
läßt s ich sowohl aus den hohen importzuwächsen als 
auch aus den im Investi t ionstest vom Frühjahr gemel­
deten opt imist ischen Erwartungen bezügl ich der In­
vest i t ionspläne für 1980 schließen Im Gegensatz zum 
Konsum und den Investit ionen hat sich der kräftige 
Lageraufbau nicht abgeschwächt 
Der außenwirtschaft l iche Sektor ist eines der größten 
"Sorgenkinder" der gegenwärt igen Wirtschaftspol i t ik. 
Trotz Abschwächung der Inlandsnachfrage wuchsen 
die Importe noch immer stärker als die Exporte. Die 
internationale Rezession hat die Auslandsnachfrage 
sehr rasch gedämpft , zum anderen führte ein kräfti­
ger Anst ieg der Erdölrechnung (der bei nahezu sta­
gnierenden Impor tmengen fast ausschließlich auf 
Preiseffekten beruht) dazu, daß sich das Defizit der 
Handelsbilanz in den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres um fast 20 Mrd. S gegenüber dem Vorjahr 
ausweitete Das Defizit der Leistungsbi lanz war im 
gleichen Zeitraum (trotz hoher Überschüsse aus dem 
Reiseverkehr) mit 27,6 Mrd, S mehr als doppel t so 
hoch wie im Vorjahr Die Mehraufwendungen für die 
Importe von Erdöl und Erdölprodukten beliefen sich 
im ersten Halbjahr auf 1,5% des Bru t to in landspro ­
duktes. Die Währungspol i t ik hat im Hinblick auf die 
importpre isdämpfende Wirkung an der Hartwährungs­
polit ik festgehal ten Gemessen am Inflationsgefälle ist 
in den letzten Monaten eine reale Aufwertung des 
Schil l ings gegenüber dem Durchschni t t unserer 
Handelspartner eingetreten Im Interesse der Hart­
währungspol i t ik mußte das inländische dem hohen 
ausländischen Zinsniveau angepaßt werden. Zusätz­
lich wurden weitere restriktive Signale in der Geldpol i­
tik gesetzt : zurückhal tende inländische Geldversor­
gung (zweimalige Kürzung der Refinanzierungspla­
fonds der Kredit insti tute) und Verschärfung der Kre­
d i tzuwachsbegrenzung (Limes IV ab Apri l und eine 
weitere Limit ierung des Plafonds ab Oktober) . 
Die Produkt ion der Industrie war im Juli um 3% (ge­
messen an der Konjunkturreihe) höher als im Vorjahr 
(nach + 9 , 2 % im I Quartal und + 6 , 5 % im II Quartal) 
Damit hat sich der Abschwung der Industr iekonjunk­
tur auch saisonbereinigt for tgesetzt . Die Auftragslage 
hat sich weiter verschlechtert , und die Konjunkturer­
war tungen im Konjunktur test von Ende Juli sind pes­
simist ischer geworden 

Auf dem Arbei tsmarkt gibt es Anzeichen für eine A b ­
schwächung der Nachfrage nach Arbei tskräf ten Sai­
sonbereinigt war der Anst ieg der Beschäft igung im 
II Quartal gegenüber dem Vorquartal ( + 0,1%) etwas 
schwächer als im I.Quartal ( + 0,2%) Diese Entwick­
lung setzte sich im Juli und August fort . Aber auch 
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Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1979 1979 1980 
0 II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater Konsum 4 7 6 0 3 4 3.9 3 3 0 8 

Öffentlicher Konsum 3 0 3 2 2 8 2.5 2 5 2 0 

Brutto-Anlageinvestitionen 4 2 3 1 3 9 4 1 6 6 3 9 

davon Ausrüstungen 8,8 100 8 1 50 11,0 82 

Bauten 0,5 -2,3 1,3 3,3 0,5 0,0 

Inländische Endnachfrage 4.3 4 8 3,5 3 3 3 9 1 8 

(Lagerbildung] (A) (16 ) 101) (0,8) (3 7) (4 6) (4 8) 

IB] (14,6) (2,6) ( - 0 . 3 ) (6,2) (10,4) (7.6) 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen 5 8 4 8 4,3 7 4 3,3 6,6 

Exporte i w S 9 1 7 4 1 3 2 9 3 9 6 4 8 

Importe i w S 11,1 9,0 12,0 13,9 13,5 10,4 

Außenbeitrag (Aj ( - 0 , 7 ) ( - 0 , 6 ) (1,0) ( - 1 , 9 ) ( - 1 , 5 ] ( - 2 , 5 ) 

Bruttoinlandsprodukt 5 1 4 1 5 1 5 5 6 6 4 1 

(A) Seitrag zum Wachstum des realen Brutto-Inlandsproduktes in Prozentpunkters - (B) Mrd S zu Preisen 1964 

die Beschäft igungslage in der Industrie und in der 
Bauwirtschaft signalisiert die konjunkturel le Entspan­
nung auf dem Arbei tsmarkt . Die Zahl ausländischer 
Arbeitskräfte nahm im bisherigen Jahresverlauf insge­
samt zu Dabei standen einem Abbau in der Bauwirt­
schaft Zuwächse in den Fremdenverkehrsberufen ge­
genüber Nach dem Konjunkture inbruch im Sekun­
därsektor (Industrie, Bauwirtschaft) wurde im Som­
mer wieder der Tert iärsektor (Handel, Banken, Versi­
cherungen, öffentl icher Sektor, wegen der guten Rei­
sesaison aber vor allem der Fremdenverkehr) die 
Stütze des verr ingerten Beschäf t igungswachstums. 
Die hohen Zuwächse der Produktivität (je Beschäft ig­
ten) des I. Quartais konnten im II Quartal nicht mehr 
erreicht werden Die Arbei ts losigkei t nahm erst im 
Juli und August leicht zu Die saisonbereinigte Ar­
beits losenrate blieb aber seit Jahresbeginn mit 1,8% 
unverändert. Die Abschwächung des Stel lenangebo­
tes hat schon in der ersten Jahreshälfte begonnen. 

Konjunkturelle Tendenzen des Arbeitsmarktes 
Beschäf- Offene Arbeits- Arbeits- Offene 

tigte Stellen lose losen- Stellen/ 

Saisonbereinfgte Verände­
rung gegen das Vorquartal 

i n % 

rate 
i n % 

Arbeits­
lose (sai­
sonberei­

nigt) 

1977 I Qu + 0 5 + 1,5 - 1 4 1 8 0 66 
II Qu + 0 4 + 1 3 - 1 6 1 8 0 68 

III Qu + 0 3 - 3 9 + 4,5 1 8 0 62 
IV Qu + 0 1 - 3 5 + 7 2 2 0 0,56 

1978 I Qu + 0 , 5 - 1 7 + 2 , 5 2 0 0,54 
II Qu - 0 2 - 0,3 + 8 3 2 2 0.50 

III Qu + 0 3 - 6.6 + 0 7 2 2 0.46 
IV Qu - 0 0 + 4 8 - 2 6 2 1 0 49 

1979 I Qu + 0 4 - 0 6 - 2 , 8 2 0 0 51 
II Qu + 0 2 + 3 1 + 2 , 6 2 1 0,51 

III Qu - 0 0 + 3,3 - 5 0 2 0 0,55 
IV Qu + 0 1 + 1 4 4 - 4 . 5 1 9 0 6 6 

1980 I Qu + 0 2 + 1 0 7 - 4 8 1 8 0 77 
II Qu . + 0 1 - 6 1 - 2 6 1 8 0 74 

Juii bis August 1 ) + 0,3 - 1 2 + 1 6 1 8 0 72 

') Gegen Mai bis Juni 

Die Preisberuhigung auf den internationalen Rohwa­
renmärkten hat auch zu einer Stabil isierung des inlän­
dischen Preisauftr iebs beigetragen, Vorerst ist dies 
erst bei den Großhandelspreisen zu erkennen, die 
ohne Saisonwaren im Mai mit einer Vorjahreszu­
wachsrate von 10 ,1% ihren Höhepunkt erreichten, Auf 
der Verbraucherstufe haben heuer die verzögerte d i ­
rekte Wirkung der Energiepreise und die damit aus­
gelösten indirekten Effekte bei einer Reihe von Waren 
und Dienst leistungen zu einem spürbaren Preisauf­
tr ieb geführt Ohne Saisonprodukte war der Vorjah-
resabstand im August mit + 6 , 9 % gleich hoch wie im 
Juli Vom Preisanstieg der Verbraucherpreise in den 
ersten acht Monaten um 6,2% gehen 1,5 Prozent­
punkte auf direkte Effekte der Energiepreise und 
% Prozentpunkte auf die Verteuerung des Goldduka­
tens zurück, 

Inlandsnachfrage abgeschwächt 

Die zu Jahresbeginn deut l iche Belebung der Inlands­
nachfrage hat sich im II Quartal nicht for tgesetzt Sai­
sonbereinigt g ing die inländische Endnachfrage im 
II. Quartal im Vergleich zum I.Quartal um 0,8% zu­
rück, wobei sich sowohl der Konsum als auch die In­
vest i t ionen deut l ich abschwächten, der Lageraufbau 
aber anhielt. Er t rug im 1 Halbjahr 4,5 Prozentpunkte 
zum Wachstum des Bru t to in landsproduk tes bei 
Trotz des erhebl ichen Importsoges wurde die In­
landsnachfrage auch wieder mehr aus inländischen 
Produkten und Dienst leistungen (Bru t to in landspro ­
dukt minus Exporte i w. S I. Quartal + 4 , 0 % , II Quar­
tal + 3,4%) alimentiert als im Vorjahr. 
Der private Konsum war im II. Quartal real nur noch 
um 0,8% (I Quartal +3,3%) höher als im Vorjahr. 
Auch saisonbereinigt verlangsamte s ich die Nach­
frage der Konsumenten (—0,8% nach + 2 , 7 % im 
I.Quartal, jeweils im Vergleich zum Vorquarta!) Der 
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schwache Konsum im II Quartal geht auf mehrere 
Faktoren zurück: Die Konsumenten paßten ange­
sichts steigender Preise und wen ig veränderter Nomi­
nale inkommenszuwächse (Net to-Einkommen der Un­
selbständigen 1 Halbjahr +6 ,9%) ihre Ausgaben der 
verr ingerten realen Kaufkraft an Darüber hinaus ver­
r ingerte die Verschlechterung des Konsumkl imas 
(laut IFES-Erhebungen im Juni deut l ich pessimist i ­
scher als noch im März) die Verschuldungsberei t ­
schaft der Verbraucher. Die Tatsache niedriger realer 
E inkommenszuwächse führt generel l zu einer Verän­
derung des Kaufverhaltens in Richtung preisbewußte­
ren Einkaufens. Diese Veränderung ist in der Ver­
sch iebung des tradit ionellen Weihnachtseinkaufs zum 
Winterschlußverkauf im Jänner stat ist isch bereits 
deut l ich sichtbar Daher war auch im I Quartal der 
Konsumzuwachs saisonbereinigt kräftiger als im 
IV Quartal 1979 Parallel dazu verr ingerte sich die 
Sparquote zu Jahresbeginn stärker als danach. Die 
Nachfrageabschwächung betraf vor allem die e inkom­
menselast ischen dauerhaften Konsumgüter (real 
I .Quartal + 2 , 4 % , II Quartal —1,4% gegenüber dem 
Vorjahr) 

Die Investitionsnachfrage hat nach dem Boom zu Jah­
resbeginn deutl ich nachgelassen. Die Brutto-Anlage­
investitionen schwächten sich sowohl im Vorjahres­
vergleich (real i. Quartal + 6 , 6 % , II. Quartal +3,9%) 
als auch saisonbereinigt gegenüber dem Vorquartal 
( + 6,8%, —1,2%) ab Sehr lebhaft war bis zuletzt nur 
die Investi t ionsnachfrage in der Industr ie, was sich 
auch in den opt imist ischen Invest i t ionstestergebnis­
sen vom Frühjahr niederschlug (für 1980 wird ein rea­
ler Zuwachs von 14% nach — 5 % 1979 erwartet) Die 
öffentl ichen Investit ionen sind infolge der restr ikt iven 
Budgetpol i t ik kaum gewachsen. Die zu Jahresbeginn 
rege, im II Quartal dann schwächere Investi t ionstät ig­
keit im Privatsektor spiegelt sich deut l ich in den Aus­
rüstungsinvestitionen Zwar stagnierten sie im 
II Quartal saisonbereinigt (nach + 9 , 6 % im I. Quartal), 
doch war der Vor jahreszuwachs mit real + 8 , 2 % 
(I .Quarta! +11,0%) noch immer sehr hoch Beson­
ders viel wurde in (größtentei ls import ierte) Maschi-

Konjurtkturelle Tendenzen der Endnachfrage 
1978 1979 19B0 

IV Qu II Qu III Qu. IV Qu I Qu II Qu 
Saisonbereinigte Veränderung gegen das Vorquartal 

in % reaf 

Privater Konsum - 0 4 1 4 - 1 2 ' 0 2 2 7 - 0 8 
Brutto-Anlageinvestitionen 1 7 1,2 - 0 , 4 - 1 , 2 6,8 - 1 2 

davon Ausrüstungen 24 3, 1 -18 -00 9.6 07 

Bauten 40 -0,4 15 -16 09 -08 

Inländische Endnachfrage - 0 , 3 1 1 - 0 , 8 0 1 3,3 - 0 8 
Verfügbares Güter- und 

Leist ungsvoiumen 0 2 2 4 - 0 2 3,4 2 6 0 6 
Exporte i w S 4 7 2 7 3,3 0 9 2 2 - 1 5 

Waren') SO 2 1 4,5 1,8 0 9 - 2 4 
Importe i w S 1 4 42 2 2 3,3 3,3 1,3 

Waren') 3 1 4 0 2.3 4,3 4 5 - 0 5 
Bruttoinlandsprodukt 0 9 1 2 1 2 1,3 2 7 - 1 2 

' ) Lt AuSenhandelsstatistik 

nen und Elektrogeräte investiert (real I Quartal 
+ 11,4%, II Quartal +8,5%) Auch Straßenfahrzeuge 
wurden in großer Zahl angeschafft (reaf I Quartal 
+ 9,0%, II. Quartal +7 ,1%) , doch bl ieben die Zu ­
wächse weit unter jenen des Vorjahres Die Bauinve­
stitionen stagnieren insgesamt sowohl im Vorjahres­
vergleich (real I.Quartal +0 ,5%, II Quartal +0 ,0%) 
als auch saisonbereinigt Diese Flaute bezieht sich 
besonders auf die aus Budgetgründen zurückhal ten­
den öffentl ichen Großbauaufträge Bei geförderten 
energiesparenden Investit ionen (wie Isolation etc.) 
war dagegen heuer eine merkl iche Belebung festzu­
stellen 

Konjunkturabschwung in Industrie und Bauwirtschaft 

Der Konjunkturaufschwung im Produkt ionsbere ich, 
der bis ins I. Quartal hinein anhielt, kam im März und 
Apri l zum Sti l lstand. Seither haben die Abschwungs-
kräfte — nahezu parallel zur Entwicklung in der BRD 
— die Oberhand Insbesondere die Industrieproduk­
tion ist seit Apri l saisonbereinigt deut l ich gesunken 
(! Quartal + 2 , 9 % , II. Quartal —0,4%, Juni und Juli 
—0,3%), wobe i der stärkste Konjunkture inbruch bei 
den Invest i t ionsgütern (II. Quartal —3,2%, Juni und 
Juli +0 ,2%) zu verzeichnen war Davon waren Vor­
produkte (wegen der internationalen Stahlflaute) und 
Baustoffe (wegen der schwachen Baukonjunktur) am 
stärksten betrof fen Angesichts der opt imist ischen 
Unternehmerprognosen der Industr ieinvesti t ionen 
überraschte die Ver langsamung der Produkt ion fer t i ­
ger Invest i t ionsgüter Die hohe industriel le Investi­
t ionsnachfrage wurde jedoch in erster Linie durch 
vermehrte Importe gedeckt Bei gleichzeit igem A b ­
klingen der Exportnachfrage verr ingerten sich damit 
die Produkt ionschancen '; 

Die reale Wertschöpfung der Industrie war im II Quar- ' 
tat um 6,3% höher als im Vorjahr (I. Quartal +9 ,2%) . 
Im Juli wurde insgesamt um 6,0%, je Arbei ts tag aber 
nur um 1,7% mehr produziert als im Vorjahr Saison­
bereinigt bedeutet dies eine Fortsetzung des A b -
schwungs Nunmehr reagierte auch die Produkt ion im 
Bergbau- und Grundstof fsektor ( — 1 , 1 % gegenüber 
dem hohen Vorjahreswert) auf den internationalen 
Konjunkturabschwung Bei den Invest i t ionsgütern 
( + 3,4%) und den Konsumgütern ( + 1,1%) setzte sich 
die Ver langsamung des Produkt ionswachstums for t 
Die Auftragslage der Industrie hat sich ebenfalls et­
was verschlechtert . Sowohl mit als auch ohne Ma­
schinen hat s ich der Vor jahreszuwachs der Auftrags­
eingänge im I! Quartal (ohne Maschinen + 1 0 , 7 % ; Juli 
+ 2,7%) im Vergleich zum I.Quartal ( + 14,9%) ver­
langsamt Der Zuwachs der neuen Aufträge aus dem 
Inland verr ingerte sich etwas stärker (I Quartal 
+ 10,5%, II Quartal + 5 , 7 % ; Juli +0 ,9%) als jener aus 
dem Ausland ( + 19,6%, + 1 6 , 4 % ; +4,7%) Die kon-
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Konjunkturelle Tendenzen der Industrieproduktion schäftslage wird im Bauhauptgewerbe und in der 
Industrie Bergbau Investi- Konsum- Bauindustrie laut Konjunktur test vom Juli noch pessi-
S~ Grund- SSr" flüt" mist ischer eingeschätzt als im Apri l 
(ohne stoffe 

Energie) 
Saison bereinigte Veränderung gegen das 

III Qu 

IV Qu 

Vorquartal in % 

+ 1 0 - 1 7 - 1 7 + 3 5 

+ 0.2 + 1 7 + 0 7 - 1 0 

- 1 . 3 - 3 7 + 1 1 - 1 5 

+ 0 7 + 2 5 - 0 , 5 + 1 4 

- 0 1 - 0 7 - 1 4 + 0 1 

+ 2 6 + 5 5 + 2 2 + 1 7 

- 0 7 + 2.3 - 0 , 5 - 0 1 

+ 1 6 + 0.5 + 1 3 + 0 7 

+ 1 6 + 1 8 + 2 2 + 1.5 

+ 1 9 - 0 7 + 1 4 + 2.4 

+ 3 7 + 7.8 + 3 3 + 4 8 

+ 0,3 - 6 . 0 + 4 0 - 1 . 3 

+ 2 9 + 3 4 + 2 1 + 2 7 

- 0 4 + 2 9 - 3 2 + 0.3 

- 0 , 3 + 2 7 + 0 2 + 0 7 

Hohe Erdölrechnung verschärft das 
Handelsbilanzproblem I Qu 

II Qu 

III Qu 
l v Q u + 0 7 + 2 5 - ° 5 + 1 4 Die deut l iche Vergrößerung des HandefsbilanzdetizWs 

W S i Qu - 0 1 - 0 7 - 1 4 + 0 1 jn den ersten sieben Monaten (laut Zahlungsbiianz-
H +1* Hl  +_\\ +1] Statistik) auf 52,4 Mrd . S (um fast 20 Mrd S mehr als 

iv Qu + 1 6 + 0 5 + 1 3 + 0 7 im Vorjahr) result ierte aus zwei einander kumul ieren-
1 9 7 9 i Q u + 1 6 + 1 3 + 2 2 + 1 , 5 den Effekten. Zum einen verlangsamte sich im Zuge 

Qu + 1 9 - 0 7 + 1 4 + 2 4 des internationalen Konjunktureinbruchs das Wachs­
tum der Exporte (Waren, real gegen das Vorjahr 
I. Quartal + 9 , 4 % , II. Quartal + 4 , 6 % ; Juli +6 ,1%) ra-

1980 I Qu + 2 9 + 3 4 + 2 1 + 2 7 , ' , J Ä J „ , u „, 

ii Q U _ 0 4 + 2 9 - 3 2 + 0 . 3 scher als jenes der Importe ( + 16,1%, + 1 1 , 0 % ; 
Juni bis j ü i n - 0 , 3 + 2 7 + 0 2 + 0 7 +6 ,0%) , obwoh l s ich auch die inländische Endnach-

') Gegen April bis Mai f rage abschwächte (Mögl icherweise t rug der starke 
Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 

(Real) 

0 1979 1980 
1979 II Qu III Qu IV Qu 1 Qu II Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sachgüterproduktion und Bergbau 6 1 3.5 8 1 6 7 8 6 6 1 
davon Bergbau 13 7 -37 25.0 167 13.0 23 8 

Industrie 6.2 33 84 69 92 63 

Gewerbe 5.4 45 60 56 60 45 

Energie- und Wasserversorgung 8,0 8 7 11 2 6 2 7 4 45 

Bauwesen 1.3 - 1 . 6 2,3 4 0 0 5 0 0 
Handel 1) 5 2 6 1 3 6 4 4 6 1 2 5 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 6,2 5,9 7 9 5 8 6 2 4,3 
Vermögensverwaltung') . 6.6 6.6 6 6 6 5 5.5 5 4 
Sonstige private Dienste 3) 4,5 4 2 4,5 4 9 3,3 3 3 
Öffentlicher Dienst 3,1 3,3 2.8 2,3 2,5 2,0 

Wertschöpfung ohne Land- und Forstwirtschaft 5,3 4 2 6 0 5 5 6,4 4 2 
Land- und Forstwirtschaft 0,2 5,6 - 8 , 0 2,9 7,0 - 2 , 3 

Wortschöpfung der Wirlschaftsbereiche 5 0 4.3 5 0 5,3 6.4 3 9 
Minus imputierte Bankdienstleistungen 9.6 9 7 9,5 9,3 6 0 6 0 
Importabgaben 10,5 7,0 12,0 13,5 10,0 9,0 

Bruttoinlandsprodukt 5 1 4 1 5 1 5 5 6 6 4 1 

'} Einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen. — ! ) Banken und Versicherungen Realitätenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste — 3 ) Sonstige Dienste pri­
vate Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste 

junkturbed ingte Abschwächung zeigt sich auch im 
Verlauf der Auft ragsbestände 
In den Unternehmererwartungen des Konjunkturtests 
von Ende Juli spiegelt sich der in- und ausländische 
Konjunkture inbruch Die Erwartungen sind hinsicht­
lich aller erhobenen Indikatoren (derzeit ige Beurtei­
lung des Auf t ragsbestands, Auslandsaufträge, Fert ig­
warenlager und Produkt ionserwartungen für die 
nächsten drei Monate) pessimist ischer ais im Apri l 
Die Flaute in der Bauwirtschaft (Wertschöpfung 
II, Quartal im Vorjahresvergleich 0%; I Quartal 
+ 0,5%) hält besonders im Hoch- und Tiefbau an. So­
woh l Produkt ion und Beschäft igung als auch die Auf­
tragslage sind rückläufig Vom Trend zur steuerl ich 
geförder ten energiesparenden Bauweise profi t ierte 
heuer das Baunebengewerbe Die künft ige Ge-

Lageraufbau dazu be i ) Zum anderen führte die 
"zweite Erdölpreiskr ise" ebenso wie in anderen Indu­
str ieländern zu einem kräft igen Anst ieg der Ölrech-
nung (1. Halbjahr um 8 Mrd S mehr als im Vorjahr), 
der bei nahezu stagnierenden Impor tmengen fast 
ausschließlich auf Preiseffekten beruht Vom Zu­
wachs des Defizits der Handelsbilanz im 1 Halbjahr 
von 17,6 Mrd S entf ielen 10,5 Mrd S auf Mengenef­
fekte und 7,1 Mrd . S auf Preiseffekte (Gesamtverluste 
durch die Verschlechterung der terms of trade) Die 

• Mehraufwendungen für Importe von Erdöl und Erdöl­
produkten beliefen sich auf 1,5% des BIP 
Die österreichische Konkurrenzfähigkeit hat sich 
heuer weder gemessen an den relativen Arbei tsko­
sten noch gemessen an der Entwicklung des realen 
effektiven Wechselkurses des Schil l ings (I Quartal 
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£ Kennzahlen zui 
o 

1978 1979 1979 1980 

III. Qu. IV. Qu I Qu. II. Qu. Juni Juli Augusl 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäftigte 

Insgesamt + 2 0 , 6 + 1 6 , 0 + 1 5 , 1 + 1 6 . 1 + 1 2 , 9 + 9,6 +10 ,5 + 24,0 + 1 6 , 5 
Veränderung in % + 0.8 +0.6 +0.5 +0.6 + 0,5 + 0,3 + 0,4 + 0,9 + 0,6 

Industriebeschäftigte - 1 0 , 7 - 2,7 + 0,3 + 3,5 + 9,4 + 8,9 + 8,7 
Ausländische Arbeitskräfte. . . - 1 2 , 2 - 6,1 - 5.5 - 3,2 + 1,2 + 3,7 + 4,2 + 5,2 + 5,5 
Arbeltslose + 7.4 - 1,9 - 2,9 - 6.5 - 9,5 - 7,1 - 5,2 - 4,6 - 3,3 
Arbeitslosenrate (saisonber.j. 2,1 2,0 2,0 1,9 1,8 1,8 1,7 1,8 1,8 

Offene Stellen - 2 , 7 + 2 , 0 + 2 , 9 + 5 , 4 + 9 , 0 + 8 , 4 + 7 , 7 + 6,5 + 5,1 

Veränderung gegen das Voriahr In % 

Geleistete Arbeiterstunden 
Industrie, pro Kopf - 1,5 + 0 , 5 + 1 , 2 + 0 , 6 + 0 , 4 - 0,0 + 3,5 

Industrie und Bauwirtschaft 
[Produktionsindex arbeitstagig bereinigt) 

Bergbau und Grundstoffe + 5.0 + 7,1 
Bergbau und Magnesit + 1,3 + 1 2 , 8 
Grundstoffe + 5 , 7 + 6 , 1 

Investitionsgüter + 1 . 4 + 6 , 5 
Vorprodukte + 4 , 5 + 8 , 8 
Baustolfe - 1,8 + 2 , 7 
Fertige Investi t ionsgüter. . . + 0,8 + 6,5 

Konsumgüter + 2 , 0 + 5 , 9 
Nahrungs-und Genußmittel + 1 , 5 + 5,7 
Bekleidung - 5,0 + 6 , 1 
Verbrauchsguter + 3 , 8 + 9 , 4 
Langlebige Konsumgüter . . + 7,1 + 2,3 

Industrieproduktion ohne 
Elektrizitäts­
und Gasversorgung + 2,2 + 6.3 

Nicht arbeitstagig bereinigt + 1 , 5 + 6,3 
Aultragseingange 

(ohne Maschinenindustrie). + 1,7 + 1 4 , 6 
Auftragsbestände 

(ohne Maschinenindustrie). + 3,6 + 1 4 , 0 
Produktionswert Hoch- und 

Tiefbau, nominell + 5 , 9 + 7 , 1 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

+ 9.9 + 2,6 + 3.9 + 7.9 + 8,5 1,1 
+ 26.1 + 17,2 + 11.8 + 24 ,1 + 4 0 , 3 3,0 
+ 6,2 + 0,1 + 2,7 + 5 .1 + 3,0 + 2,0 

+ 8,6 + 11,8 + 11,3 + 6 .1 + 6,6 + 3,4 
+ 11,3 + 10,9 + 8,8 + 5.0 + 4,3 + 3,1 
+ 4,1 + 12,7 + 14,3 + 10,0 + 9,0 + 4,0 
+ 8,7 + 9,0 + 11 , 9 + 5,4 + 7.1 + 3,4 

+ 9,8 + 7.5 + 8,9 + 6,5 + 3,6 + 1,1 
+ 5,5 + 10.0 + 4,5 + 2.5 1.5 - 0,7 
+ 9,8 + 9.4 + 9,5 + 6.8 + 5,7 + 6,3 
+ 14,8 + 10,6 + 9,6 + 8,7 + 8,2 + 0,0 
+ 8,3 + 0.6 + 11 ,5 + 7.6 + 1.7 + 0,4 

+ 9,3 + 7.9 + 9,1 + 6,5 + 5,5 + 1.7 
+ 8.9 + 7,2 + 9,3 + 6,5 + 9,8 + 6.0 

+ 21.2 + 13,7 + 14,9 + 10,7 + 15,5 + 2,7 

+ 15.2 + 1 7 8 + 14,7 + 11.9 + 8.9 + 5,7 

+ 8,9 + 11,0 + 5,9 + 4,3 + 9,8 

Energie 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Stromerzeugung + 1 , 0 + 6 , 8 + 8 , 9 + 4 , 0 + 4 , 9 + 3 , 0 - 1,2 - 2,4 
Wasserkraft + 0 , 1 +12 ,7 + 1 4 , 7 +18 ,3 + 1 4 , 2 + 3,6 + 0,9 - 1,5 
Wärmekraft + 2,8 - 4,4 - 9,8 - 1 3 , 5 - 5,4 + 0,6 - 1 3 , 5 - 7,0 

Energieverbrauch + 5 , 7 + 4 , 9 + 3 , 4 + 0 , 0 + 0 . 3 + 1,7 + 4,7 
Strom + 4 , 1 + 4 , 1 + 4 , 8 + 1 , 7 + 3 , 1 + 4 , 3 + 4 , 4 + 4 , 1 
Treibstoffe + 5 , 7 + 3 , 7 + 2 , 6 - 0,2 + 0,0 + 0,5 + 8,0 
Heizole (einschl. Gasöl] . + 1 1 , 8 + 1,7 + 2,8 - 1 0 , 6 - 5,8 + 9,6 + 8,3 
Erdgas + 3 , 4 - 0,6 + 0 , 6 - 3,3 + 0 , 5 - 4,7 - 7,6 
Kohle - 1,1 + 1 5 , 4 + 2,4 + 1 8 , 3 + 7,6 - 3,9 + 4,3 + 0,7 

Wirtschaftslage (I)1) 

197B 1979 1979 1980 
III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Juni Juli August 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch + 0,6 + 9,6 + 8.5 + 8,9 + 6.7 - 2,3 - 2.0 - 2.1 

Rindfleisch + 5,9 + 6,9 + 4,1 + 5,7 + 4,4 - 2,5 10,0 + 4.0 
Kalbfleisch + 0,0 + 15,6 + 2 1 , 3 + 13,1 + 2,2 - 5,9 - 2,7 - 1 4 , 9 
Schweinefleisch - 2,3 + 10,3 + 9,9 + 9,7 + 9,0 - 2,4 + 2.7 - 4,9 
Jungmasthühner + 1:4 + 12,9 + 12,6 + 15,1 + 2,3 - 0,3 - 0.9 - 0,0 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 1,2 + 3,1 + 4,0 + 5,2 + 6,1 - 0,7 + 3,4 - 1,0 
Milchlleferielstung - 2,7 - 1.6 - 1,0 + 7,0 + 6,4 + 2,7 + 3.7 + 0,2 

Holzeinschlag 1,5 + 2 0 , 9 + 12,1 + 22,4 + 25,3 - 8,5 

Groß- und Einzelhandel2) 

Großhandelsumsätze, real - 0,8 + 5,5 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens- und GenuSmittel + 4,4 — 1,0 
Rohstoffe und 

Halberzeugnisse + 1 , 8 + 1 5 . 1 

Fertigwaren — 7,4 + 8 , 2 
Großhandelsumsatze, 

nominell + 0 , 4 + 1 1 , 0 
Einzelhandelsumsätze, real . . — 5,0 + 5,4 

Kurzlebige Güter + 0 , 8 + 4 , 9 
Langlebige Güter —19,8 + 7,0 

Einzelhandelsumsätze, 
nominell — 2,2 + 8 , 8 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

+ 2,2 + 6,0 + 8,0 + 3,8 + 5.8 

- 6,1 + 0,8 + 5,6 - 3,4 - 4,4 

+ 16,4 + 17,3 + 9,8 + 10,4 + 14,0 
+ 6,3 + 5,7 + 7,4 + 4,2 + 6,0 

+ 9,3 + 12,5 + 16,6 + 14,9 + 18,4 

+ 1,9 + 3,5 + 3,4 + 0,1 - 1,8 
+ 1,6 + 5,2 + 4,1 - 0,7 - 3,8 
+ 2,8 - 1,2 + 1.5 + 2,8 + 4,1 

+ 5,3 + 7,7 + 8.3 + 6,3 + 4,8 

Verkehr 

Güterverkehr. Bahn . . . n-t-km - 3,9 + 1 2 , 6 
Binnen- und 

A uäenhandeisverkehr 4.0 + 16,8 

Güterverkehr osterr 
Schiffe • + 7,5 + 12,2 

Luftfracht (ohne Transit) . Kg + 2,2 + 4,5 
Neuzulassungen von Lkw st. + 0,8 + 14,0 
Neuzulassungen von Pkw St. 46,5 + 35,4 
Personenverkehr, 

Bahn Personen-km + 5,0 + 1,9 
Passagiere Luftverkehr 

(ohne Transit) + 6,2 + 8,9 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

+ 14,2 + 9,8 + 12,5 + 2,5 + 0,4 + 2,3 

+ 15.8 + 16.3 + 164 + 4.2 + 9.9 + 4.6 

+ 10.7 + 35,5 + 22,2 + 11,5 + 28.1 - 1 9 , 0 
+ 0 1 + 8,3 + 13,5 + 11 , 7 + 11,3 + 25,3 
+ 9,2 - 3,7 + 5,8 - 0,5 + 7,8 + 3,6 
+ 14.6 + 15,5 + 13,7 + 5,3 + 4.6 + 9,0 

+ 4,5 + 5,0 + 1,5 + 0,9 + 0,9 + 1,8 

+ 7,8 + 7.1 + 2,7 - 0,6 - 0 ,1 - 1,5 

Veränderung gegen das Vorlahr in ' 
Reiseverkehr 

Nächtigungen insgesamt 
Inländer 

Ausländer 

Deviseneingänge 1'! 
Devisenausgange 3) 
') Erläuternde statistische Informationen sind den entsprechenden Fußnoten in den "Statistischen Übersichten" zu 
entnahmen. — *) Großhandelsumsatze nelto. Einzelhandelsumsätze brutto. — ') Revidierte Daten laut WIFO, 
II Quartal und Monatswerte laut OeNB. 

+ 3,0 + 3,9 + 5,5 + 7,1 + 8,0 + 7,7 + 5.4 + 0.9 
+ 0,9 + 2.6 + 2.0 + 7,0 + 6,7 + 1,3 + 1,4 - 0.4 

+ 3,7 + 4,3 + 6,4 + 7,2 + 8,5 + 10,1 + 6.7 + 1.2 
+ 11.5 + 10.4 + 10,5 + 13.0 + 17,2 + 8,1 + 10,7 + 6,9 
+ 4,4 + 10,0 + 7,8 + 9,4 + 7,2 T 0,7 + 7.3 + 3,2 



Kennzahlen zui 

1978 1979 1979 1980 
III, Qu. IV. Qu. I .Qu, II. Qu. Juni 

Veränderung gegen das Vorlahr in % 
Juli August 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominell , 

Nahrungs- und Genußmittel 
Rohstoffe und Energie . . . 
Halbfertige Waren 
Fertigwaren 
Investitionsgüter 

Konsumgüter 

EG 73 
BRD 

EFTA73 
Ost S t a a t e n 

OPEC 

Ausfuhrpreise 

Einfuhr insgesamt, nomine l l . . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Rohstoffe und Energie . . . . 
Halbfertige Waren 
Fertigwaren 
Investitionsgüter 

Konsumgüter 

EG 73 
BRD 

EFTA73 
Ost S t a a t e n 

OPEC 

Einfuhrpreise 

+ 8.8 + 17.1 + 22,5 + 18,3 + 13,1 + 9.8 + 14,3 + 12,3 

+ 1S.0 + 16,9 + 22,4 + 12.1 + 0.5 - 1,7 - 0.8 + 19,0 

- 1,6 + 21,9 + 27,8 + 23,7 + 31,3 + 20,3 + 17,1 + 14,3 

+ 7,8 + 25,8 + 31,5 + 22,0 + 16,5 + 9,2 + 16,9 + 5,0 

+ 10,4 + 13,5 + 18,6 + 16,6 + 17,9 + 9,1 + 13,9 + 14,2 

+ 13,8 + 13,1 + 18,0 20,1 9,6 + 6,4 + 7,6 12,3 

+ 8.5 + 13,7 + 19,0 + 14,3 23,1 10,8 17,8 + 15,4 

+ 15,2 + 19,6 + 23,7 + 15,7 + 20,6 + 14,9 + 18,0 + 12,4 

+ 19.3 + 21,9 + 24,7 + 16,3 + 20,7 + 11,4 + 14,7 + 13.1 

+ 3,7 + 12,0 + 14,7 + 13,9 + 25,0 + 6,7 + 18,0 + 13,0 

+ 3,3 + 10,2 + 18.2 + 20,0 + 4,4 + 3,3 + 5,8 + 15,8 

- 8,0 - 3,0 + 18,0 + 6,7 + 42,3 + 38,7 + 45,8 + 64,9 

- 0,0 + 3.9 + 5,0 + 4.7 + 8,0 + 5,0 + 4,3 + 5,8 

1,6 + 16.4 + 21,1 + 20,7 + 27,7 + 21.7 + 27.6 + 15,t 
- 3.0 + 3,3 + 8,4 + 6,6 + 15,8 + 11,8 + 21,7 + 6,5 

+ 1,0 + 31,3 + 43,5 + 42,8 + 52,5 + 42,7 + 50,3 + 27,6 

+ 3,6 + 16,7 + 21,1 + 23,4 + 32 ,1 + 17,7 + 16,6 + 6,7 

- 2,6 + 13,2 + 15,7 + 14,8 + 20,4 + 16,8 + 23,7 + 13,8 

+ 4,9 + 8,1 + 11,9 + 13,7 •h 13,4 + 15,3 + 21,9 + 16,6 

- 5.8 + 15,7 17.3 + 15,4 + 23.7 + 17,5 + 24.5 12.5 

- 1,2 + 15,2 + 17,6 + 16,1 + 23,5 + 15,4 + 19,3 + 11.4 

+ 1,3 + 13,7 + 16,4 + 13,8 + 22,6 + 14.8 + 19,4 + 11,2 

_ 4,0 + 7,7 + 11,2 + 8,0 + 18,6 + 13,2 + 29,0 + 2,9 

- 1,5 + 16,4 + 29,8 + 29,8 + 49,9 + 31,0 + 26,5 + 39,0 

+ 3,5 + 52,6 + 77,8 + 57,6 + 59.2 + 90,9 + 127,8 + 25,4 

- 0.3 + 5,4 + 8,4 + 6,5 + 10,0 + 9,6 + 9,5 + 8.5 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mill. S 

4̂ . 

Handelsbilanz - 5 1 . 9 6 7 - 6 0 . 4 1 8 15 239 - 17 707 - 2 1 . 6 9 8 - 2 3 . 4 7 9 - 7.295 - 7 231 
Reiseverkehr + 31.319 + 33.514 + 13.511 + 4.578 + 11.184 + 7.462 + 3.241 + 5 972 
Sonstige Dienstleistungen . . - 2 511 - 1.083 + 1.266 - 1.787 + 272 - 536 - 474 - 48 

Transferleistungen + 1.282 + 2.106 + 863 + 530 + 301 + 64 + 126 + 123 

Leistungsbilanz - 2 1 . 8 7 8 - 2 5 . 8 8 2 + 420 - 1 4 . 3 8 7 - 9.941 - 1 6 , 4 8 8 - 4.403 - 1.184 
Statistische Differenz +15 .940 + 8.175 + 2.621 - 1.118 + 7.629 + 5.245 + 2.127 + 1.241 
Langfristiger Kapitalverkehr . + 20.144 - 6.375 + 6 - 567 3.847 + 3.041 + 1.464 + 2.162 
Kurzfristiger nichtmonetärer 

Kapltatverkehr , - 274 - 186 1 613 + 888 415 - 2 043 _ 992 + 92 
Kurzfristiger Kapitel verkehr 

der Kreditunternehmungen + 3.228 + 7.255 _ 2.4B5 + 16.330 + 565 + 12.093 + 3.445 + 4.049 

Reserveschöpfung + 9.277 + 7.933 - 2.391 + 9.523 + 2.782 - 1 448 - 241 - 57 

Veränderung der Währungs­
reserven der Oester­
reichischen Nationalbank . +26 .438 - 9.078 3.442 + 10.670 3.226 + 400 + 1.400 + 6.303 

Wechselkurse S/S 14,52 13,37 13,25 12,70 12,72 12,91 12,58 12,40 12,68 

Wechselkurse S /DM 7,23 7,29 7,29 7,20 7,17 7,13 7,12 7,10 7,08 
Effektiver Wechselkurs-

Index, 1970 = 100 127,2 129,0 128,4 132,6 132,8 132,8 133,4 134,1 133.7 

Wirtschaftslage (II) 

1978 1979 1979 1980 

III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. Juni Juli August 
Veränderung der Endstände gegen das Vorlahr in Mill S 

Geld und Kredit 
Kreüiiun ternehmungen 

Kassenliquidität + 9 634 - 1.645 + 3010 - 1.645 - 2.316 + 3913 + 3.913 + 3 476 

Notenbankverschuldung. . . - 2.658 + 15.10! + 10.268 + 15.101 + 9.617 + 6.156 + 6.156 + 3.937 + 4.87B 

Netto-Devlsenposition . . . . - 3.228 - 7.255 - 1.290 - 7.255 - 13.996 - 36.504 - 26.504 - 32.615 

in- und ausländische 
liquide Mittel, netto + 9 064 - 24.001 - S.548 - 24.001 - 25.929 - 28.747 - 28.747 - 33076 

Inländische Direktkredite . . . + 77.000 + 96.783 + 87.100 + 96783 + 97387 + 98.265 + 98 265 +102.825 
Tllrlene Kredite + 13825 + 13375 + 18514 + 13275 + 4.6B1 + 3.562 + 3.562 + 98 
Geldkapitalbildung + 86.392 +106.307 +103.093 +106.307 + 91.615 + 68.444 + 68.444 + 62.285 

Spareinlagen + 63.419 + 38.564 + 43.685 + 38.584 + 48.395 + 47.972 + 47,972 + 51.514 

Geldmenge MV + 10.670 - 11.643 + 2.077 - 11.643 - 8.217 + 7.519 + 7.519 + 9.267 

G e l d m e n g e M 3 ' + 69 1 65 + 36.112 + 58.832 + 36.112 + 13.241 + 9.382 + 9.3B2 + 18.795 
Veränderung der Endstände gegen das Voriahr in % 

Erweiterte Geldbasis +15 .3 + 1,8 + 7,3 + 1,3 + 3,0 + 7,0 + 7,0 + 7,9 
M 1' (Geldmenge) + 7 , 5 - 7,6 + 1 , 4 - 7,6 - 5,7 + 5,3 + 5,3 + 6,5 
M 2 ' ( M 1 ' + Termineinlagen) + 9,3 + 7,5 + 1 6 , 0 + 7,5 - 7.5 - 9,0 - 9,0 - 6,0 
M 3' (M 2' + nicht 

geförderte Spareinlagen) . . + 1 3 , 8 + 6,3 +10 ,9 + 6,3 + 2,3 + 1,6 + 1,6 + 3,2 

Abgabenerfolg des Bundes 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Steuereinnahmen, brutto + 11,5 + 8,5 + 8,0 + 6,9 + 9,4 + 7,4 + 9,1 + 10,9 + 4,2 
Steuern vom Einkommen . . + 19,5 + 7,1 + 8,7 + 6,1 + 8,8 + 11,9 + 13,0 + 11.3 + 10,7 
Steuern von der 

Einkommensverwendung + 6,9 + 9,6 + 7,3 + 7,4 + 9,9 + 4,0 + 4,8 + 9,5 - 0,6 
Steuern vom Vermögen 

und Vermögensverkehr. . + 18,6 + 9,0 + 4,8 + 3,7 + 3,5 - 4.9 + 3,6 + 21,8 + 1,8 
Einfuhrabgaben - 2 7 , 7 + 9,8 + 13,7 + 16,2 + 19,8 + 19,5 + 14,2 + 2 8 , 4 - 0,9 

Steuereinnahmen, netto + 5,5 + 10,0 + 8,2 + 7.7 + 8.8 + 5,2 + 9,9 + 15,3 + 3,0 

Preise und Löhne 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 
Alle Beschäftigten + 7 , 0 + 5 , 1 + 4 , 2 + 5 , 1 + 5,4 + 5.5 + 5,5 + 5,4 + 5,4 
Beschäftigte Industrie + 5,9 + 5,4 + 3,2 + 5,8 + 5,9 + 6.1 + 6,2 + 6,1 + 6,2 

Effektiwerdiensle 

Beschäftigte Industrie + 6,1 + 6,3 + 4,8 + 6,1 + 7,6 + 7,4 + 9,4 
Arbeiter Industrie, 

Ie Stunde (ohne 
Sonderzahlungen) + 5 , 7 + 6 , 0 + 5 , 2 + 6,2 + 6,5 + 6,5 + 5,9 

Baugewerbe + 7 . 9 + 4 , 0 + 5 . 5 + 2 , 5 + 7 , 5 + 4,8 +11 ,5 
Groflhandelspreisindex 1976 . + 1.0 + 4,2 + 5,6 + 5,4 + 7,2 + 9,8 + 1 1 , 1 + 6,9 + 9,3 

ohne Saisonprodukte + 0 , 6 + 4 , 1 + 5 . 5 + 5,3 + 8,2 + 9.1 + 8,3 + 8,2 + 7,5 
Verbraucherpreisindex 1 9 7 6 . . + 3,6 + 3,7 + 3,6 + 4,4 + 5,3 + 6,5 + 7,1 + 6,6 + 7,3 

ohne Saisonprodukte + 3 , 6 + 3 , 7 + 3 , 7 + 4,5 + 5,5 + 6,4 + 6,6 + 6,9 + 6,9 
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—0,8%, II Quartal + 1 , 0 % ; Juli +2 ,5%, jeweils im Vor­
jahresvergleich) wesent l ich verschlechtert Dennoch 
gingen heuer insgesamt Marktanteile verloren 
(I Quartal —1,6%; Durchschni t t 1979 +3,3%) Vom 
Außenbeitrag (reale Exporte i .w S minus Importe 
i w S in Prozent des Bru t to in landsproduk tes des 
Vorjahres) ging heuer zunehmend ein negativer Ein­
fluß auf das Wir tschaf tswachstum aus (I Quartal 
— 1,4 Prozentpunkte, II. Quartal —2,5 Prozent­
punkte) . 

Das kumulierte Defizit der Leistungsbilanz von Jänner 
bis Juli betrug 27,6 Mrd . S und war damit mehr als 
doppelt so hoch wie im Vergieichszeitraum des Vor­
jahres Im Mai und Juni scheint jedoch der Höhe­
punkt der Passivierung überschr i t ten worden zu sein 
Das Leistungsbilanzdefizit result ierte aus einem Defi­
zit der Handelsbilanz von 52,4 Mrd . S, einem Über­
schuß der Reiseverkehrsbilanz (infolge der stark un­
terdurchschni t t l ichen Zunahme der Devisenaus­
gänge) von 24,6 Mrd. S, einem Passivum der Kapital­
ertragsbilanz von 4,1 Mrd S und einem Überschuß 
aus Transfers und sonst igen Dienst leistungen von 
4,2 Mrd S 

Wirtschaftspolitik wird restriktiver 

Die ständige Zunahme des Defizits der Leistungsbi-
ianz im Zusammenhang mit dem durch die "zweite 
Erdölpreiskr ise" 1979 international ausgelösten Preis­
auftrieb sowie der bis April 1980 anhaltende interna­
tionale Zinsanst ieg zwangen die österre ichische Wirt­
schaftspolitik, ihre Stabi l i tätsbemühungen zu verstär­
ken Parallel zu einer angesichts der guten Beschäft i ­
gungslage durchaus vertretbaren restr ikt iven Fiskal­
polit ik, die auf den Abbau des Budgetdef iz i ts hinzielt, 
wurde heuer auch die Geldpolit ik zunehmend restrik­
tiver 

Hauptelemente der monetären Politik waren weiterhin 
die Hartwährungspolitik (wobei als Orient ierungsmaß­
stab nicht mehr allein die DM fungiert , sondern seit 
September 1979 der reale effektive Wechselkurs des 
Schil l ings), eine auf das internationale Niveau abge­
st immte Zinspolit ik, eine zurückhal tende Geldversor­
gung sowie die Verschärfung der Kredi tzuwachsbe­
grenzung (Limes IV ab 1 Apri l 1980: monat l iche Kre­
di tausweitung insgesamt von 1,3% auf 1,0% und für 
Konsumkredi te von 0,55% auf 0,35% eingeschränkt ; 
ab Oktober eine weitere Kürzung auf 0,5% bzw. 0%) 
Seit der 1,5-prozentigen Aufwer tung gegenüber der 
DM am 7. September 1979 hat sich der Schil l ing noch 
wei ter von der DM abgesetzt (August 1980 gegen­
über dem Vorjahr + 3 , 1 % ; I Quartal + 2 , 1 % , Ii. Quar­
tal + 3,0% gegen das Vorjahr) Im WIFO-Index des ef­
fekt iven Wechselkurses des Schil l ings hat s ich diese 
Entwicklung in einem Anst ieg im Vorjahresvergleich 
von 3,6% im I. Quartal (real, also bereinigt um die rela­

tiven Verbraucherpreisste igerungen Österreichs ge­
genüber den Haupthandelspartnern —0,8%) und 
4,8% im II. Quartal (real +1 ,0%) sowie in einer Steige­
rung um 5,5% im Juli (real +2 ,5%) und 4,6% im A u ­
gust niedergeschlagen. 

International hat der Zinsauftr ieb den Höhepunkt im 
Apri l erreicht. Obwohl Österreich nach dem Aufge­
ben der H\edr\QZinspoIitik im Vorjahr zur Vermeidung 
von Kapitalabflüssen im Zinsniveau mitzog, entspann­
ten sich aus binnenwirtschaft l ichen Gründen die Fi­
nanzmärkte kaum. Die zurückhaftende Versorgung 
der Wirtschaft aus inländischer Liquidität durch die 
Notenbank (die Refinanzierungsplafonds der Kredit in­
st i tute wurden mit 9 September 1980 um 20% und 
mit 7 Oktober um weitere 15% gekürzt) schuf eine 
hohe Nachfrage nach ausländischen Finanzierungs­
mitteln, wodurch das Wachstum der Geldbasis zu ­
nahm. Bis April floß zudem noch infolge des negati­
ven Zinsdifferentials zum Ausland netto langfrist iges 
Kapital ab Seither hat sich die Richtung des Netto­
st romes wieder gedreht. 

Die monetären Aggregate (MV bis M3') sind seit den 
Umschichtungen im Gefolge des Inkrafttretens des 
Habenzinsabkommens vom März 1979 schwer inter­
pretierbar. Das Auslaufen dieses Abkommens per 
I . Ju l i 1980 (nur für Spareinlagen mit dreimonat iger 
Kündigungsfr ist gilt der ab 1 Apri l erhöhte Satz von 
5% weiterhin) und der damit verbundene Zinsenwett-
lauf der Banken führ ten zu neuerl ichen Umschichtun­
gen im Portefeuil le der Anleger. In den ersten sieben 
Monaten f lössen dem Kreditapparat in Form von 
Schil l ingeinlagen, aufgenommenen Geldern und 
durch den Absatz eigener Inlandemissionen nur 
23,6 Mrd S zu Der Zuwachs der Kreditgewährung 
(die bis Juli noch kaum Anzeichen einer Abschwä-
chung ihrer Jahreszuwächse von 16% zeigte) war im 
gleichen Zeitraum mehr als doppel t so hoch. 
Die Steuereinnahmen des Bundes waren im August 
brut to um 4,2% höher als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres; net to bl ieben dem Bund um 3% mehr. Die 
Steuern vom Einkommen lagen um 10,7% höher, wo­
bei die Lohnsteuer um 14,3% höhere Einnahmen 
brachte Die gewinnabhängigen Steuern ( + 5,3%) 
entwickel ten sich recht unterschiedl ich Die Körper­
schaftsteuer brachte eine hohe Zuwachsrate 
( + 23,2%), die Gewerbesteuerert räge hingegen sta­
gnierten Im Gegensatz zu den Steuern vom Einkom­
men brachten die Steuern von der Einkommensver­
wendung (—0,6%) und den Einfuhren (—0,9%) ger in­
gere Einnahmen als im Vorjahr Bei den speziellen 
Verbrauchsteuern (+1 ,9%) war die Entwicklung recht 
unterschiedl ich Die Tabaksteuer ( + 13,0%) und die 
Mineralölsteuer ( + 10,2%) brachten ein deut l ich hö­
heres Au fkommen als im Vorjahr. Die Erträge an Bun-
desmineralölsteuer waren hingegen um 2,7% gerin­
ger, weil die Überweisungen an die Landwirtschaft 
und die Bundesbahn höher waren als im Vorjahr 
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Abklingende Rohwarenhausse leitet Beruhigung der 
Inlandspreise ein — Vor schwieriger Lohnrunde 

Die im Zuge des weltweiten Konjunkturabschwungs 
rückläufige Nachfrage hat auch die Rohwarenpreis­
hausse im Frühjahr abklingen lassen. Auf das öster­
reichische Preisniveau hat sich die Beruhigung der in­
ternationalen Rohwarenpreise auf Dollarbasis noch 
etwas günst iger ausgewirkt, da der Schil l ing gegen­
über dem Dollar im l Quartal um 6,4% und im II Quar­
tal um 7,3% aufgewertet hat. 

Auf der Großhandeisstufe brachte die internationale 
Preisberuhigung eine Dämpfung des Preisauftr iebs. 
Ohne Saisonwaren wurde im Mai mit einer Vorjahres­
zuwachsrate von 10,1% der Höhepunkt erreicht Seit­
her ist eine Verlangsamung eingetreten (I .Quartal 
+ 8 ,1%, II. Quartal + 9 , 2 % , Juli + 8 , 2 % , August 
+ 7,5%) Einschließlich Saisonwaren wurde im Juni 
mit 11 ,1% der höchste Vorjahresabstand gemessen 
(August +9 ,3%) . Auf der Verbraucherstufe haben 
heuer die verzögerte direkte Wirkung der Verteue­
rung von Energie und anderen Rohstoffen sowie die 
damit im Zusammenhang stehenden indirekten Ef­
fekte bei einer Reihe von Waren und Dienst leistungen 
zu einem fühlbaren Preisauftrieb geführt Zusätzl ich 
t r ieben die Saisonwaren infolge des schlechten Wet­
ters den Gesamtindex in die Höhe, im August betrug 
der Vorjahresabstand des Verbraucherpreis index 
+ 7,3% (I. Quartal +5 ,3%, II Quartal + 6 , 4 % , Juli 
+ 6,6%). Ohne Saisonprodukte war der Vorjahresab­
stand mit + 6 , 9 % gleich hoch wie im Juli ( I .Quartal 
+ 5,5%, II Quartal +6 ,4%) In der BRD (5,5%) und in 
der Schweiz (4,2%) war die Inflationsrate im August 
vergleichsweise niedrig 

Die durch die "zweite Erdölpreiskr ise" ausgelöste 

Verschlechterung der terms of trade betrug — ge­
messen an der Differenz zwischen dem Deflator des 
Brut to- ln landsproduktes ( + 3,2%) und jenem für das 
verfügbare Güter- und Leistungsvolumen ( + 4,0%) — 
im 1 Halbjahr 1980 etwa 1 Prozentpunkt. Dabei muß 
noch berücksicht igt werden, daß der Deflator für die 
Lager den BIP-Deflator insgesamt um etwa 1 Prozent­
punkt stat ist isch nach unten verzerrt 
Angesichts des derzeit beträcht l ichen Preisauftr iebs, 
der jedoch zum Teil energiepreisbedingt ist, sowie 
der ungünst igen Konjunkturaussichten dürf te die 
kommende Lohnrunde schwierig werden Die Ge­
werkschaft Metal i -Bergbau-Energie fordert mit Wirk­
samkeit von Oktober eine Erhöhung der Mindest­
löhne um 9,8% und eine Anhebung der Ist-Löhne um 
7,8%. Die Industr ieangestel l ten stellen ähnliche For­
derungen Der Vorjahresabstand des Tarif lohnindex 
insgesamt liegt seit Jänner bei etwa + 5 , 4 % . In der In­
dustr ie waren die Zuwachsraten etwas höher (l Quar­
tal + 5,9%, El Quartal +6 ,1%) . Die Zuwächse der Ef-
fek t iwerd ienste der Industriearbeiter je Stunde liegen 
im II. Quartal mit 6,8% leicht darüber. Bedingt durch 
eine größere Zahl von Arbei ts tagen und vermehrte 
Überstundenleistung wuchsen die Monatsverdienste 
je Beschäft igten in der Industr ie etwas stärker 
(I Quartal +7 ,6%, II. Quartal +7 ,4%) Im Baugewerbe 
schlug sich die Konjunkturf laute in niedrigeren 
Brut to-Monatsverdiensten nieder (II. Quartal je 
Stunde +3 ,7%, je Beschäft igten + 4 , 8 % nach + 5 , 9 % 
und + 7 , 5 % im I. Quartal) Die Net to-Einkommen der 
unselbständig Beschäft igten waren im 1. Halbjahr um 
etwa 7% höher als im Vorjahr 

Fritz Breuss 

Abgesch lossen am 29 September 1980 
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